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f Professor
Dr. C. F. Geiser

von 1863 bis 1913 Dozent
für Mathematik und Mili-
tärwissenschaft an der
F.idg. Tech nischen Hoch-
schule, starb 92 Jahre alt
in Küsnacht.

f Alt Redaktor
Oskar Fäßler

ursprünglich Lehrer, dann
langjähriger Ausland-
redaktor des «St. Galler
Tagblatt», starb 71 Jahre
alt. Als Autor einer An-
zahl biographischer Ar-
beiten hat er sich auch
schriftstellerisch einen
Namen gemacht.

t All Nationalrat
A. de Meuron

1889 bis 1925 Vertreter der
waadtländischen Liberal-
Demokraten im Eidgen.
Parlament, starb 80 Jahre
alt in Lausanne.

Bundeskanzler
Dr. Robert Käslin

tritt von seinem Posten
als Kanzler der Eidgenos-
senschart, den er seit 1925

bekleidete, zurück..

Regierungsrat
Dr. A. Mächler

St. Gallen
seit 1905 Vertreter der
freisinnig-demokratischen
Partei im Nationalrat und
1924-25 dessen Präsident,
hat seine Demission ein-
gereicht.

Oberst
J. Schmidheiny

Heerbrugg
zieht an Stelle des zurück-
getretenen Regierungs-
rates Dr. Mächler in den
Nationalrat ein.

Aufnahme Photopress

Drei Männer. Von links nach rechts: Julius Caesar (Kurt Horwitz), Casca (Leonhard Stockei) und Cassius (Ernst Ginsberg)
in der Aufführung des Shakespearischen «Julius Caesar» im Schauspielhaus in Zürich Aufnahme Leisinger

Der Rücktritt Bundesrat Häberlins.
Bundesrat Dr. H. Häberlin hat seinen Rücktritt als Mitglied
der eidgenössischen Exekutive auf l.Mai 1934 erklärt. Dr.
Häberlin wurde am 12. Februar 1920 an Stelle des zurückge-
tretenen Dr. Felix Calonder in den Bundesrat gewählt, wo er
das Justiz- und Polizeidepartement verwaltete. Aufnahme Senn

Die Sekundärschule der Großväter (X) Die Sekundärschule der Enkel
Die Gemeinde Bischofszell feiert in diesem Jahr das 100jährige Bestehen ihrer Sekundärschule. Bild links zeigt das erste
Sekundarschulhaus, das bescheiden und unscheinbar in die Häuserzeilen dés Städtchens sich einfügte, rechts steht das
neue Haus, den Erfordernissen einer andern Zeit entsprechend, weiträumig, voll Licht! Aber die Großväter sind trotz
des unansehnlichen Hauses audi nicht dümmer als wir Heutigen gewesen. Aufnahmen Photopress
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Tessiner Weinberglandschaft

Wie erbärmlich sieht er aus, der Edle aus dem
Geschlechte der Cerviden im Zürcher Zoo. Ein
Anblick, um an der symbolischen Bezeichnung
«stolz wie ein Hirsch» geradewegs irre zu wer-
den. Mitleidsvoll erwägt der Beobachter, ob
es sich hier um eine Haarkrankheit oder ein
sonstiges Uebel handelt, dem man mit entspre-
chender Therapie, sei es durch Einreibungen
oder Abduschungen, wenn nicht gar mittels
Bäder, begegnen sollte. «Sind's die Haare, so
geh' zu könnte man ihm auch empteh-
len, denn offensichtlich stehen wir hier vor der
Katastrophe eines rapiden Haarausfalles. Und
wer von ähnlicher Heimsuchung betroffen wor-
den war, rät vielleicht zu Humagsolan, Trilysin
oder Birkenwasser. Nein, das alles können wir
unserm Hirsch ersparen. Was sich hier als etwas
heruntergekommene Kleidung offenbart, be-
deutet nichts anderes, als einen ganz natürlichen
Prozeß des im Frühling und im Herbst statt-
findenden - also periodischen - Haarwechsels.
Während im Frühjahr die Abhaarung sich so-
wohl auf die längeren und steiferen Grannen-
haare wie auch auf die darunter liegenden kür-
zeren und weicheren Flaum- oder Wollhaare
erstreckt, ändern sich im Herbst nur die Flaum-
haare. Es liegt also kein Grund vor, den edlen
Cerviden zu bemitleiden — er zieht sich bloß
einen der kommenden Lenzsaison entsprechen-
den leichteren Rodt an. Auch sein Kopfschmuck,
der jetzt den typischen Charakter des sogenann-
ten Kolbengeweihes verrät, also noch im Wachs-

tum ist, wird später, wenn der Hirsch vollstän-
dig «vereckt» und «gefegt» hat, das Geweih so-
mit vom Bastüberzug befreit ist, noch hübscher
und imponierender zur Geltung kommen.
Während des Haarwechsels und der Kolbenzeit
fristet der männliche Hirsch entweder ein Ein-
siedlerdasein oder er treibt sich mit seinen
Kollegen, deren Toilette ebenfalls zu wünschen
übrig läßt, herum - wobei man feststellen
kann, daß die älteren Semester sich rascher
«ymziehn» als die jungem. /\ V,

Der Hirsch zieht sich um
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